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Note Revue
Sozialistische Monatsschrift

ttOVKrvMek 1927 VII. ^I-lkiQ.
Herausgeber: Sozialdemokratische Partei der Schweiz

And nochmals die Landwirtschaft.
Von E r n st N o b s.

Das Doppelheft der „Roten Revue" vom Februar-März 1927, das
beinahe eine landwirtschaftliche Sondernummer geworden wäre, hat im
Inland und Ausland über unsere Parteikreise hinaus Beachtung gefunden.
Das zeigten Zuschriften aus wissenschaftlichen Kreifen und Sammelftellen,
welche sich besonders mit der Agrarfrage oder der Stellungnahme unserer
Partei zu den Problemen der Landwirtschaft befassen. Ein Gleiches bekundeten

auch jene zahlreichen Artikel der inländischen Presse, welche
auf die erwähnte Landwirtschaftsnummer der „Roten Revue" Bezug
genommen haben. Hier seien ihrer Besonderheit halber nur die
Besprechungen erwähnt, welche die schweizerischen Bauernblätter

veröffentlicht haben. An diesen Besprechungen mußte eines
auffallen: Das Mißvergnügen darüber, daß wir Sozial-
demokraten anfangen, unse inläßlich mit d erAgrarfrage

zu befassen und im Begriffe find, ein positives
Agrarprogramm aufzustellen, war allgemein und ist
e s n o ch.

Das mußte nicht wenig überraschen. Man lese nach, in welcher Weise
die ländliche und bäuerliche Presse unsere Partei gemeinhin behandelt hat
— wie wir Sozialisten als Todfeinde des Bauerntums hingestellt worden
sind —, wie nur eine Parole uns gegenüber zur Anwendung gekommen
ist: IZeruss? l'int^ins! Und nun kommen diese vermaledeiten Sozialisten
und bringen Vorschläge zu einem agrarpolitischen Sachprogramm, —
zeigen nicht nur, daß die Behebung der heutigen Bauernnöte in der Richtung

einer sozialistifchen Agrarpolitik möglich ist, sondern behaupten sogar,
daß das Agrarproblem anders gar nicht zugunsten der werktätigen
Bauernbevölkerung gelöst werden kann. Unbestreitbar haben sozialistische
Artikel zu den ersten Preffestimmen gehört, welche die Notlage des Berg-
bauernproletariats unumwunden zugegeben und dargestellt und gleichzeitig
Vorschläge gemacht und Studium und Versuche angeregt haben — Jahre
bevor es eine Motion Baumberger gegeben hat —, um den ländlichen
Hypothekarsklaven aus seiner Schuldknechtschaft zu befreien. Insofern als
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